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Bauherr, Besteller Baudirektion Kanton Zürich 

Tiefbauamt 
Walchetor 
8090 Zürich 
 

Vertreter Bauherr (%+) Frau/Herr .........................................  
 

6WHPSHO�XQG�8QWHUVFKULIW�
(hat mit der Werkvertragsunterzeichnung zu erfolgen) 

 

 

�

 
Gesamtleiter (*/) Frau/Herr .........................................  

 

 
 
 
 
 
 

 
Projektverfasser (39) Frau/Herr .........................................  

 

 
 
 

 
Örtliche Bauleitung (|%/) Frau/Herr .........................................  

 

 
 
 
 

 
Unternehmer (81)  

-  Installationsberechtigter ..........................................................  
 (gemäss 2. Kapitel NIV) 
 Bewilligungsnummer ..........................................................  
 (gemäss Art. 20 NIV) 

 
 
 
 
 
 
 

 
Unabhängige akkreditierte Inspektionsstelle für die Abnahmekontrolle 
(gemäss Art. 32 Abs. 2 NIV) 

- Akkreditierungsnummer ..........................................................  

 Falls zu diesem Zeitpunkt schon bekannt: 
- Kontrollberechtigter für die 
 Abnahmekontrolle (SiNa) ..........................................................  
  (gemäss Art. 32 Abs. 1 NIV) 
 Bewilligungsnummer ..........................................................  
  (gemäss Art. 29 NIV) 
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vgl. Beilage XY, Seite xy 

 
Die EKAS-Richtlinie konkretisiert die Pflicht der Arbeitgeber zum Beizug von Spezialisten der 
Arbeitssicherheit gemäss Artikel 11a Absätze 1 und 2 VUV und die Massnahmen zur 
Förderung der systemorientierten Prävention von Berufsunfällen und Berufskrankheiten 
(Arbeitssicherheit) sowie des Gesundheitsschutzes. 
Der Arbeitgeber zieht Spezialisten der Arbeitssicherheit bei, 
- wenn in seinem Betrieb besondere Gefährdungen nach Anhang 1 auftreten und 
- wenn in seinem Betrieb das erforderliche Fachwissen (vgl. Anhang 4) zur Gewährleistung 

der Arbeitssicherheit und des Gesundheitsschutzes nicht vorhanden ist. 
 
1.1 Welches Verfahren wird bei der Arbeitssicherheit angewendet? 
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1.2 Wie werden die Anforderungen der gesetzlichen Vorgaben gemäss VUV und 

der EKAS-Richtlinie erfüllt? 
 

 

� Individuelle Lösung (eigenes Sicherheitskonzept)   

� Branchen-, Betriebsgruppen- oder Modelllösung   

� Integration in bestehende Managementsysteme (Qualitätsmanagement 
oder umfassendes Sicherheits-, Gesundheits- und Umweltmanagement) 
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Angaben zur Komplexität der Entwicklung, Reifegrad/Neuigkeitsgrad und die Komplexität der 
Herstellung, Montage und Installation für die ausgeschriebenen Arbeiten. 
 

 

Punkte 
�

 Reifegrad / Neuigkeitsgrad �  Komplexität der Entwicklung �  Komplexität der Herstellung, 
Montage und Installation 

 

0 Bewährtes Design, keine 
Änderungen notwendig 

Keine Entwicklungsaufwand 
notwendig 

Bewährte Verfahren  

1 Kombination von bewährten 
Designs möglich, minimale 
Anpassungen notwendig. 

Entwicklungsaufwand 
minimal und einfach 

Teils neue, einfache 
Verfahren 

 

2 Modifikation von einem oder 
mehreren bewährten Designs 
notwendig, aber ohne 
Veränderung der 
Produkteeigenschaft 

Eher grosser Entwicklungs-
aufwand aber einfach in der 
Ausführung 

Teils neue, komplexe 
Verfahren, jedoch mit bewährtem 
Know How 

 

3 Redesign eines oder mehrer 
bewährten Produkte mit 
Veränderung der Produkte-
eigenschaft notwendig. 

Entwicklungsaufwand ist gross 
und aufwendig in der 
Ausführung, es muss mit 
Schwierigkeiten gerechnet 
werden. 

Neue komplexe Verfahren, Aufbau 
des Know Hows 
intern notwendig 

 

4 Komplette Neuentwicklung 
notwendig. 

Entwicklung ist komplex, 
keine Basisentwicklung 
vorhanden 

Verfahren muss an Subunternehmer 
vergeben werden 
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1 In Arbeit     

2      

3 Informatiksysteme und Informatikanwendungen     

4 HLKS-Technik     

5 MRSL-Technik     

6 Konstruktive und funktionale FMEA     

7      

8 Erstellen des Pflichtenhefts     

9 Bauausführung     

10 Arbeitssicherheit     

11      

12      

13      

14      

15      

16      

17      

18      

20      

21      
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Quelle: «Zürich» Versicherungsgesellschaft; Merkblatt Risk Management für die Praxis; 
Produktehaftpflicht-Risiko 

 

 
3.1 Organisation 
 

 
 
Ja 

 
 
Nein 

 

Bestehen Zielsetzungen und Vorgaben für die Produktesicherheit und 
Minimierung des Produktehaftpflicht-Risikos? 

  
 

Besteht eine Fachstelle für Produktesicherheit und Produkterisiken mit definierten 
Aufgaben und Kompetenzen? 

  
 

Besteht ein unternehmerspezifisches Qualitätsmanagement-System nach 
anerkannten Normen (z.B. ISO 9000ff / EN 29000ff)? 

  
 

Werden die bestehende Organisation und die Abläufe unter dem Aspekt der 
Produktesicherheit / Produktehaftung auf ihre Zweckmässigkeit periodisch 
überprüft? 

  
 

Bestehen Vorkehrungen, dass Verträge (Einkauf und Verkauf), die Werbung, die 
Verkaufsberatung sowie die Gebrauchsanweisungen auf Aspekte der Produkte-
haftpflicht überprüft werden? 

  
 

Werden die Mitarbeiter über Anforderungen und Auflagen der Produktesicherheit 
informiert und aufgabenbezogen instruiert? 

  
 

Wird organisatorisch sichergestellt, dass alle hergestellten und vertriebenen 
Produkte regelmässig auf ihre Sicherheitsanforderungen und Produktehaftpflicht-
Risiken überprüft werden? 

  
 

Werden bei Übernahme von Unternehmungen oder einzelnen Produktelinien 
Vorkehrungen zur Gewährleistung der Produktesicherheit getroffen? 

  
 

Werden mögliche Produktehaftpflicht-Ansprüche risikogerecht versichert?   
 

 
3.2 Planung / Entwicklung / Konstruktion 
 

 
 
Ja 

 
 
Nein 

 

Wird ein Anforderungskatalog über Sicherheitsbedürfnisse von neuen Produkten 
und Verfahren erstellt?  

  
 

Werden gesetzliche Vorschriften und anerkannte Normen des Produktionslandes 
und der Absatzmärkte im Anforderungskatalog konsequent berücksichtigt?  

  
 

Werden Umweltverträglichkeit und Entsorgung der Produkte in Planung und 
Entwicklung einbezogen?  

  
 

Werden Prototypen oder Testprodukte auf ihre Gefährlichkeit über die 
Gebrauchs- oder Lebensdauer geprüft und die Resultate dokumentiert?  

  
 

Werden Prototypen und Testprodukte von einem repräsentativen, zukünftigen 
Benutzerkreis erprobt?  

  
 

Werden neue Erkenntnisse aus Wissenschaft und Technik sowie aus der Praxis 
in laufende Produktelinien umgesetzt?  

  
 

Wird sichergestellt, dass die Produkte auch bei Fehlverhalten oder 
unsachgerechter Verwendung eine möglichst geringe Gefährdung mit sich 
bringen?  

  
 

 
3.3 Beschaffung / Produktion 
 

 
 
Ja 

 
 
Nein 

 

Werden Rohstoff- und Halbfabrikatlieferanten nach Qualitätssicherungs-Aspekten 
regelmässig beurteilt? 

  
 

Bestehen mit den Rohstoff- und Halbfabrikantlieferanten Bestellvereinbarungen 
mit klaren Qualitäts- und Sicherheitsanforderungen unter Angabe des 
Verwendungszwecks der bestellten Produkte? 

  
 



 

Wird durch eine Eingangskontrolle sichergestellt, dass die 
Bestellungsspezifikationen mit den Herstellungsspezifikationen übereinstimmen? 

  
 

Werden sicherheitskritische Produkte durch Stichproben auf Erfüllung ihrer 
Qualitäts- und Sicherheitsanforderungen überprüft? 

  
 

Bestehen schriftliche Vereinbarungen, dass Lieferanten für Produktehaftpflicht-
Ansprüche aus fehlerhaften Lieferungen einstehen? 

  
 

Werden alle hergestellten Produkte regelmässig auf Qualitäts- und 
Sicherheitsanforderungen überprüft und die Resultate festgehalten? 

  
 

Erfolgt eine klare Chargen- oder Produktekennzeichnung (z.B. mit Serie- und 
Modellangabe, Herstelldatum)? 

  
 

Besteht eine durchgehende Kontrolle der einzelnen Produkteschritte und 
Verfahren? 

  
 

Werden Testergebnisse, Referenzmuster und Proben sowie Resultate der 
Schlusskontrollen nachvollziehbar dokumentiert und aufbewahrt? 

  
 

Wird sichergestellt, dass jedes Produkt sichtbar und benutzergerecht mit den 
sicherheitsbezogenen Informationen, Warnungen, Bedienungs- und 
Wartungsinstruktionen versehen wird? 

  
 

 
3.4 Lagerung / Transport 
 

 
 
Ja 

 
 
Nein 

 

Ist eine verwechslungsfreie Verpackung der Produkte inklusive Ersatzteile für 
Lagerung und Transport sichergestellt? 

  
 

Werden alle notwendigen Produkteinformationen und Betriebsanleitungen 
benutzergerecht (z.B. Sprache) den Produkten beigelegt? 

  
 

Werden die Produkte sachgemäss gelagert, und wird die Lagerung periodisch 
überwacht? 

  
 

Wird den spezifischen Lager- und Transportkriterien mit Hinweis auf der 
Verpackung Rechnung getragen? 

  
 

 
3.5 Vertrieb 
 

 
 
Ja 

 
 
Nein 

 

Werden Marketing und Verkauf systematisch über Produktesicherheit informiert?   
 

Wird sichergestellt, dass die Produkte und die Ersatzteile nicht ohne 
Qualitätskontrolle in Verkehr gesetzt werden? 

  
 

Werden die Vertriebskanäle periodisch und benutzergerecht über Produkterisiken 
und mögliche Sicherheitsvorkehrungen informiert? 

  
 

Werden in der Werbung und in den Gebrauchsanweisungen Darstellungen und 
Aussagen, die zu einem gefährlichen Gebrauch verleiten können, vermieden? 

  
 

 
3.6 Produktebeobachtung 
 

 
 
Ja 

 
 
Nein 

 

Werden alle Produkte am Markt regelmässig beobachtet?   
 

Werden Beanstandungen und Reklamationen systematisch erfasst, um Mängel 
zu ermitteln und zu beheben? 

  
 

Ist der Informationsrückfluss zu den Entwicklungsbereichen sowie zu den 
Qualitäts- und Produktesicherheitsstellen gewährleistet? 

  
 

Wird sichergestellt, dass die Produkte nach dem Verkauf beim Benutzer lokalisiert 
werden können? 

  
 

Bestehen Aktionspläne mit klaren Entscheidungskriterien für den Rückruf von 
mangelhaften Produkten? 

  
 

Werden Verkauf und Vertriebskanäle in das Produterückrufdispositiv 
miteinbezogen und entsprechend vorinformiert? 

  
 

Besteht ein Informationskonzept, um bei Produkterückruf-Aktionen Betroffene zu 
warnen und Behörden, Medien und Versicherungen zu orientieren? 

  
 
 



 

 


